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VON ANETTE RÖCKL

Er hat einige Bücher geschrieben und
redet auch selbst wie ein Buch: Club-
Trainer Michael Köllner. Im Presse-
club erzählte der 48-Jährige von der
Kindheit auf dem Dorf, der Zeit als
Zahnarzthelfer und wie Spieler und
Trainer des 1. FC Nürnberg mit dem
Druck der Öffentlichkeit umgehen.

NÜRNBERG – „Ich habe mit zehn
eine Entscheidung getroffen, die ich
acht Jahre lang büßen musste“, sagt
Michael Köllner und lacht. Im schwar-
zen T-Shirt sitzt er neben Ra-
dio-F-Moderator Günther Moosber-
ger und plaudert mit Oberpfälzer Dia-
lekt aus seiner Biografie. Die Entschei-
dung, die er als Knirps getroffen hat,
war die, ins Internat zu gehen. Raus
aus seinem Heimatdorf Fuchsmühl
ins rund 40 Kilometer entfernte Wei-
den. Weil es dort eine große Fußball-
halle gab — und fußballverrückt war
der Oberpfälzer schon als Kind. Die
Begegnung mit der „großen Stadt“ im
Vergleich zum 1600-Seelen-Dorf hat
sich ihm eingebrannt.

Vor allem die Rolltreppen im Kauf-
haus, auf denen er mit seinen Kum-
pels rauf und runter fuhr: „Das war
das Highlight! So was haben wir vor-
her noch nicht gesehen.“ Nach dem
Internat ging Köllner zur Bundeswehr
und absolvierte dort eine Ausbildung
zum Zahnarzthelfer. Zur Zahnarzthel-
ferin, um genau zu sein. „Das ,in‘ ha-
ben’s bei mir dann einfach nachträg-
lich rausgestrichen“, erzählt der
48-Jährige grinsend. Nicht zum ersten
Mal erzählt er „die G‘schicht“.

Mit Fußball hatte er parallel immer
zu tun, trainierte teilweise fünf Ju-
gendmannschaften gleichzeitig. Die
Eltern hofften trotzdem, dass er eine
Stelle beim Gesundheitsamt antreten
würde. Aber jeden Tag dasselbe zu
machen, darauf hatte er keine Lust.
„Das war eine schwerwiegende Kata-
strophe daheim“, erinnert sich Köll-
ner. Zum Glück ging es mit der Karrie-
re des „Buben“ dann nicht so schlecht
weiter — er wurde Trainer beim Deut-
schen Fußballbund. Über 12 Jahre

blieb er dort. „Etwas, das man kon-
kret in den Händen hat, wieder loszu-
lassen, fällt einem als Dorfjungen
schwer“, sagt Köllner. Trotzdem ging
er und kam als Trainer erst zur Spiel-
vereinigung Greuther Fürth und dann
zu seinem heutigen Wirkungsort —
dem 1. FC Nürnberg.

„Handauflegen kann ich nicht“
Bisher war Köllner relaxt, jetzt

wird er eine Spur leidenschaftlicher.
Die Verhältnismäßigkeiten würden
oft nicht gesehen. „Der FC Bayern hat
in der Allianz-Arena unterirdische

Business-Lounges. Im Morlock-Stadi-
on müsste ich erstmal einen Weg gra-
ben, und dann treffe ich höchstens auf
drei Fliegerbomben“, sagt Köllner.
Ein Scherz natürlich, hinter dem
steckt, dass die monetären Rahmenbe-
dingungen nicht vergleichbar sind.
Und heute auch nicht mit früher.

Träumereien von 1968 sind zwar
schön, helfen aber nicht weiter, findet
Köllner. „Ich lebe im Hier und Jetzt.
Und ,heute‘ bedeutet, dass wir finanzi-
ell am Arsch sind.“ Kraftwörter flie-
gen ab und zu an diesem Abend. Eine
Zweitliga-Mannschaft für die erste

Bundesliga tauglich zu
machen und jedem Spieler
zu helfen, sein Potenzial
auszuschöpfen - „das ist
mein Job“, sagt Köllner.
Einige Ratgeber für junge
Fußballtalente hat er ver-
fasst. „Handauflegen und
übers Wasser gehen kann
ich nicht — das ist harte Ar-
beit“, betont er. Die meis-
ten Fans sehen das auch,
findet er. Im Gegensatz zu
den Event-Schauern, die
ins Stadion kommen, um
zu feiern. „Wenn wir verlie-
ren, versaue ich denen die
Party“, sagt er.

Köllner neigt nicht zum
Jammern. Aber manchmal
sei der Umgang mit der
öffentlichen Meinung, mit
negativen Schlagzeilen,
nicht lustig. Für die Spie-
ler in erster Linie, aber
auch für ihn selbst.
„Wennst aus dem Urlaub
kommst und alle schauen
dich am Flughafen an, als
ob du ein Schwerverbre-
cher wärst. Und du fühlst
dich auch selbst noch so!
Dabei hast du nur ein Fuß-
ballspiel verloren.“

Auch im Umgang damit
muss er seiner Mannschaft
Hilfestellung geben. „Den
meisten Druck machen wir
uns sowieso selbst“, sagt
er. Mit seinen Spielern ist

er per Sie. Zu Weihnachten bekom-
men sie ein Buch mit individueller
Widmung von ihm. „Voraussetzung
ist, dass es das Buch in vielen Spra-
chen gibt“, sagt er.

Eine schöne Zeit sei es in Nürnberg,
auch in der Stadt fühlen er und seine
Partnerin Petra Freitag - die mit im
Publikum sitzt — wohl. „Aber ich defi-
niere mein Leben nicht darüber, Club-
Trainer zu sein“, sagt Michael Köll-
ner, ein Freund von realistischen
Selbsteinschätzungen: „Ich bin hier
nur ein zeitlich limitiertes Trainer-
Schicksal.“

MONACO/GELSENKIRCHEN –
Borussia Dortmund feiert den Grup-
pensieg, der Revierrivale einen verlo-
renen Sohn: Zum Vorrunden-
Abschluss in der Champions League
gewann der BVB mit einer B-Elf bei
AS Monaco 2:0 (1:0) und profitierte
vom Ausrutscher von Atletico Madrid
beim FC Brügge (0:0). Europameister
Raphael Guerreiro (15./88.) erzielte
im Fürstentum beide Treffer.

Auf Schalke rückte der späte 1:0
(0:0)-Sieg gegen Lokomotive Moskau
schnell in den Hintergrund: Die
S04-Fans bejubelten Benedikt
Höwedes – der Ex-Kapitän konnte sei-
ne Emotionen nicht verstecken und
verlor den Kampf gegen die Tränen.

„Irgendwie bin ich froh, dass das
Spiel 'rum ist. Es war schon merkwür-
dig, in die andere Kabine zu gehen“,
sagte der Weltmeister von 2014, der
577 Tage nach seinem Abschied mit
Moskau in sein altes Wohnzimmer
zurückgekehrt war. Alessandro
Schöpf (90.+1) verdarb Höwedes mit
seinem Tor etwas den Abend, sorgte
aber bei seinem Trainer Domenico
Tedesco für gute Laune: „Wir sind
sehr froh über diesen Sieg. Den woll-
ten wir unbedingt und das tat ver-
dammt gut.“ Schalke 04 hatte sich
schon vor der Partie als Gruppenzwei-
ter für die K.o.-Runde qualifiziert.

Für den Nachbarn aus Dortmund
ging es dagegen in Monaco noch um
die perfekte Ausgangsposition für die
Achtelfinal-Auslosung am Montag.
Trotz der zahlreichen Wechsel, Trai-
ner Lucien Favre rotierte nach dem
Derbysieg gegen Schalke (2:1) auf
neun Positionen, reichte es für Platz
eins.  sid

AS Monaco – Borussia Dortmund 0:2
(0:1). – Monaco: Benaglio; Biancone (78. Ser-
rano), Glik, Badiashile, Raggi – Henrichs, Tiele-
mans, Ait Benasser, Massengo (69. Thuram-
Ulien) – Diop – Falcao (64. Sylla). – Dortmund:
Hitz; Hakimi, Diallo, Toprak, Schmelzer –
Weigl, Dahoud (76. M. Wolf) – Pulisic, Götze,
Guerreiro (90.+2 Gomez) – Philipp (79. Alcá-
cer). – Schiedsrichter: Pawson (England). –
Zuschauer: 8731. – Tore: 0:1 Guerreiro (15.),
0:2 Guerreiro (88.). – Gelbe Karten: Falcao
(2), Raggi, Tielemans (3), Diop / Dahoud,
Weigl (2)

FC Schalke – Lokomotive Moskau 1:0
(0:0). – Schalke: Fährmann; Stambouli, Nal-
do, Nastasic – Schöpf, Mascarell, Serdar,
Mendyl (16. Baba) – Goller (59. Harit), Teu-
chert (72. Kutucu), Konopljanka. – Moskau:
Guilherme; Ignatjew, Kwerkwelia, Höwedes,
Rybus – Denisow – Al. Mirantschuk, Barinow,
Krychowiak, Farfán (80. Smolow) – Éder (46.
An. Mirantschuk). – Schiedsrichter: Sidiropou-
los (Griechenland). – Zuschauer: 48883. –
Tor: 1:0 Schöpf (90.+1). – Gelbe Karten: Ser-
dar, Goller, Stambouli (2) / Denisow (2),
Höwedes (2), Farfán (2).

Vom Dorfbuben zum Bundesliga-Coach
Club-Trainer Michael Köllner erzählt im Presseclub aus seinem Leben und über seinen Job beim 1. FCN

Michael Köllner, Trainer des 1. FC Nürnberg, erzählte im Presseclub unterhaltsam und gesten-
reich aus den Stationen seines Lebens.  Foto: Roland Fengler

Die Tränen des
verlorenen Sohnes
Schalke 04 feiert Höwedes,
Dortmund den Gruppensieg

Real Madrid, FC Barcelona, Manches-
ter City oder Juventus Turin mit Cristia-
no Ronaldo: Gefährliche Gegner dro-
hen dem FC Bayern im Achtelfinale.
Der Gruppensieg würde den Münch-
nern das Leben in der Königsklasse
leichter machen. Erst einmal aber
beginnt der letzte Ausflug in der Grup-
penphase mit einer Enttäuschung.

AMSTERDAM — Mit kräftigem
Schritt und wehendem Sakko eilte
Niko Kovac zum Flieger. Der Münch-
ner Trainer verkörperte die ganze Ent-
schlossenheit des FC Bayern, der im
Achtelfinale der Champions League
unbedingt Europas Fußball-Groß-
mächten aus dem Weg gehen will.

Dazu muss der Gruppensieg gegen
Ajax Amsterdam her. „Wir sind Tabel-
lenführer und wollen auch nach dem
Spiel Erster sein. Die Gruppenzwei-
ten sind weniger stark als das, was

man etwa bei Barcelona oder Real
Madrid erwarten darf“, sagte Vor-
standschef Karl-Heinz Rummenigge
über den Auftrag an Trainer und Spie-
ler, unter denen Arjen Robben fehlte.

Champions-League-Dauersieger
Real Madrid und der FC Barcelona ste-
hen wie der FC Porto als Gruppensie-
ger fest. Manchester City mit Pep
Guardiola und Juventus Turin mit
Cristiano Ronaldo stehen kurz vor die-
sem Ziel. Das dürfte den Münchnern
im Gruppenfinale am Mittwoch (21
Uhr) einen Extra-Kick geben. Ein
Sieg wäre vor der Auslosung Balsam
für die strapazierten Nerven.

Eine bittere Nachricht gab’s aber
zum Start: Der angeschlagene Robben
stieg nicht in den Flieger. Auf seiner
Abschiedstournee bleibt ihm eine letz-
te Dienstreise in seine Heimat
zunächst verwehrt. Ein Remis reicht
den Bayern, um erstmals seit 2015/16
und zum insgesamt 15. Mal eine Grup-
pe an der Spitze zu beenden.

Nach zuletzt drei Pflichtsiegen sind
die ebenfalls für das Achtelfinale qua-
lifizierten Niederländer der erste rich-
tige Prüfstein, wie gut sich die Kovac-
Bayern stabilisiert haben. Es soll aber
bald noch besser werden. Laut Rum-
menigge arbeitet Sportdirektor Hasan
Salihamidzic „mit Volldampf an der
Zukunft des FC Bayern“.

Nach dem 1:1 im Hinspiel sind Ajax-
Talente wie Frenkie De Jong (21) und
Matthijs de Ligt (19) noch mehr in den
Fokus gerückt. Beide sollen schon län-
ger auf der Wunschliste der Münchner
stehen, aber auch andere Spit-
zenklubs wie etwa Paris Saint-Ger-
main locken mit irren Summen. Im
Winter könnte es Zugänge bei den
Münchnern geben, im Sommer steht
ein Umbruch in größerem Rahmen an.
Salihamidzic habe auch den einen
oder anderen Spieler von Ajax im
Blickfeld, so Rummenigge.  dpa

Der letzte Spieltag in der prominent
besetzten Champions-League-Grup-
pe C hatte es in sich. Jeweils ein
Punkt trennten den SSC Neapel, Paris
Saint-Germain und den FC Liverpool
vorab, alles war noch möglich. Die Ent-
scheidung in der Konferenz.

Schon sehr früh am Abend lässt der
Top-Favorit seine Muskeln spielen.
Der Scheich-Klub Paris Saint-Ger-
man braucht beim Tabellenletzten in
Belgrad noch einen Punkt, um aus
eigener Kraft ins Achtelfinale einzu-
ziehen, bereits in der neunten Minute
führen die Gäste. Mbappé läuft auf
der linken Seite mal eben allen davon
und passt den Ball präzise in die Mit-
te, wo Cavani nur noch den Fuß hinzu-
halten braucht.

P
An der Anfield Road haben sie letzt-

lich damit rechnen müssen, dass Roter
Stern Belgrad ein bisschen überfor-
dert sein könnte mit der erhofften
Schützenhilfe. Also müssen sich der
FC Liverpool und der SSC Neapel
selbst helfen; Jürgen Klopp und Carlo
Ancelotti, die beiden Trainer-Super-
stars, lassen ihre Mannschaften wie
erwartet beginnen. Napoli würde ein
Unentschieden genügen und steht
gleich tief, die Reds dominieren ihren
Gegner fast nach Belieben. Nur im
Strafraum der Italiener passiert
anfangs nicht viel; stattdessen bietet
sich Neapels Kapitän Hamsik auf der
anderen Seite die große Chance zur
Führung, nur ein paar Zentimeter feh-
len dem Slowaken zum 1:0.

P
In Belgrad läuft hingegen weiter

alles nach Plan für den deutschen Trai-
ner Thomas Tuchel. Seine Elf hat alles
unter Kontrolle, fast 75 Prozent Ball-
besitz für Paris nach einer halben
Stunde dokumentieren einen Klassen-
unterschied. Das 2:0 ist nur eine Frage
der Zeit, es dauert allerdings bis zur
40. Minute. Neymar tanzt quer durch
die Gefahrenzone und hebt die Kugel
nach mehreren Finten gekonnt ins
Netz.

P
Auf der Insel schüttelt Salah gleich

zwei Gegenspieler ab wie lästige Flie-
gen und schiebt die Kugel cool ins lan-
ge Eck – das 1:0 (34.). Neapel braucht
jetzt einen Treffer, um den drohenden
Abstieg in die Europa League noch zu
verhindern; Klopps Mannschaft hinge-
gen, als Gruppen-Dritter in die letzte
Runde gegangen, kann plötzlich
etwas verlieren, was sich nicht nur
positiv auswirken sollte auf die eigene
Spielweise. Dennoch versucht der Pre-
mier-League-Spitzenreiter, schnellst-
möglich das 2:0 nachzulegen, klare

Möglichkeiten bleiben aber auf bei-
den Seiten vorerst die Ausnahme.

P
Auch das Zwischenergebnis aus Bel-

grad taugt nicht als spontaner Mutma-
cher. Gobeljic lässt mit seiner Direkt-
abnahme den Torwart der Franzosen
ganz alt aussehen, dabei wird Buffon
im Januar erst 41. Nur noch 1:2. Aktu-
ell sind Paris und Liverpool weiter.

P
Die Reds probieren es weiter mit

kontrollierter Offensive, denn sie wis-
sen: Ein Gegentor, und der Traum
vom Achtelfinale ist ausgeträumt. Mil-
ner verzieht knapp, Ancelotti bringt
mit Milik und Ghoulam seine letzten
Joker. Und siehe da, plötzlich wird
der SSC Neapel mutiger. Etwas ande-
res bleibt den Gästen aber letztlich
auch nicht übrig. Die zahllosen Flan-
ken sind aber meist kein Problem für
Liverpools aufmerksame Defensive
um van Dijk.

P
Die Entscheidung in Belgrad: Nach

einem Freistoß von Di Maria köpft
Marquinhos das 3:1 (74.). Paris Saint-

Germain damit wie erwartet im Ach-
telfinale – ob als Gruppensieger oder
-zweiter, hängt vom Ergebnis der
anderen Partie ab.

P
Salah und Mané lassen das 2:0 lie-

gen, ein paar Minuten später ist beina-
he das 1:1 fällig, Callejon kann Insi-
gnes Hereingabe aber nicht kontrollie-
ren. Der Ausgleich wäre nicht ver-
dient gewesen, Liverpool kommt nach
90 Minuten auf fast 25 Abschlüsse, in
der vierminütigen Nachspielzeit hat
die Torabsicherung aber endgültig
Vorrang. Und trotzdem passiert es
fast noch: Milik scheitert aus sechs
Metern an Alisson, ein unglaublicher
Reflex des Torwarts, die Schlussphase
ist an Spannung und Dramatik kaum
zu überbieten. Als Mané bei einem
Entlastungsangriff auch noch seine
dritte Großchance des Abends ver-
gibt, flippt Klopp am Spielfeldrand
beinahe aus. Danach ist Schluss – und
die beiden Superstar-Trainer umar-
men sich freundschaftlich. Nach
einem bestimmt nicht alltäglichen
Gruppenfinale.   nn

Gruppe A
AS Monaco – Borussia Dortmund 0:2 (0:1)
FC Brügge – Atletico Madrid 0:0
1.Borussia Dortmund 6 4 1 1 10:2 13
2.Atletico Madrid 6 4 1 1 9:6 13
3.FC Brügge 6 1 3 2 6:5 6
4.AS Monaco 6 0 1 5 2:14 1

Gruppe B
FC Barcelona – Tottenham Hotspur 1:1 (1:0)
Inter Mailand – PSV Eindhoven 1:1 (0:1)
1.FC Barcelona 6 4 2 0 14:5 14
2.Tottenham Hotspur 6 2 2 2 9:10 8
3. Inter Mailand 6 2 2 2 6:7 8
4.PSV Eindhoven 6 0 2 4 6:13 2

Gruppe C
FC Liverpool – SSC Neapel 1:0 (1:0)
Roter Stern Belgrad – Paris SG 1:4 (0:2)
1.Paris Saint-Germain 6 3 2 1 17:9 11
2.FC Liverpool 6 3 0 3 9:7 9
3.SSC Neapel 6 2 3 1 7:5 9
4.Roter Stern Belgrad 6 1 1 4 5:17 4

Gruppe D
FC Schalke – Lokomotive Moskau 1:0 (0:0)
Galatasaray Istanbul – FC Porto 2:3 (1:2)
1.FC Porto 6 5 1 0 15:6 16
2.FC Schalke 6 3 2 1 6:4 11
3.Galatasaray Istanbul 6 1 1 4 5:8 4
4.Lokomotive Moskau 6 1 0 5 4:12 3

Plant eine bessere Zukunft: Hasan
Salihamidzic. F: Carmen Jaspersen/dpa

Der Mann des Abends an der Anfield Road, mal wieder: Mohamed Salah (re.)
erzielte den entscheidenden Treffer gegen Neapel.  Foto: Paul Ellis/afp

Ein Sieg für
die Nerven
Der FC Bayern hofft auf
ein entspanntes Achtelfinale

Dramatik in der Nachspielzeit
Liverpool rettet sich als Gruppenzweiter ins Achtelfinale, auch Paris ist weiter

Champions League
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